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Amtlicher Teil.
Nr. 50.

Bekanntmachung,
üfer &en Verkauf und die Höchstpreise von Pferdefleisch.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrars zur Ergänzung
oer Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Verforgungsregeiung vom 25. September 1915 (R. G. Bl.
S . 607), vom 4. November 1915 (R. G. Bl . S . 728), der Bekannt¬
machung über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernäh-
rnng vom 22. Mai 191«. (R. G. Bl . S . 401) und der Bekannt-
rtlfTrflllMft ft fl0t* nnm IQ tt% Cör /Tf

§ 1 unserer Bekanntmachung über den Verkauf und die Höchst¬
preise von Pferdefleisch vom 9. Dezember 1916 — L . 4665 —
wird aufgehoben. Die Kleinhandelshöchstpreise der Bekannt-

ung des Stellvertreters des Reichskanzlers über Pferdefleisch
werden wieder in

machung _ _ . . .. . . „„
vom 13. Dezember 1916 — R. G. Bl. S . 1357
Kraft gesetzt.

Hiernach dürfen die Preise für Pferdefleisch im Kleinhandel bei
der Abgabe an den Verbraucher folgende Beträge nicht übersteigen:

für 1 Pfund Lendenbratfleisch. Leber, Frischwurst (aus
Innereien ) oder Fett ji  1 .80

für 1 Pfund Muskelfleisch, ausgenommen Lendenbrat-
sleifch, ohne Knochen 1.60

für 1 Pfund Herz und Eingeweide, Kopsfleisch und
andere geringere Sorten Fletsch ausgenommen
Leber 1

für 1 Pfund Knochen " __ oO

lichuk? in | ro,atTmimarf,Unß tritt m,t bem Zaße  iörcr  Beröffent.
Vezirksfleifchftellefür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 13. Januar 1919.

—k:_ . . - . Der Landrat.
I . V.: Echlitt.

Nr . 51.
Bekanntmachung.

, .9 " Mitgliedern des Wahlausschusses für die Prüfung der Wahl-
vorfchlage und ihrer Verbindung habe ich

1. den Buchhalter Heinrich Bechmann,
2. den Vizepoftdirektor Adolf Leineweber.
3. den Amtsgerichtsrat , Geh. Justizrat Dr . Hermann Weihe.
4. den Schlosser Wilhelm Winter,

sämtlich zu Kassel,
und als deren Vertreter im Falle der Behinderuitg

1. den Oberbibliothekar Dr . Wilhelm Hopf,
2. den Rechtsanwalt HeinrichMabst , beide zu Kassel,

berufen.
Kassel, den 24. Dezember 1918.

Der Wahlkommissar des 19. Wahlkreises.
Fritsch.

Oberlandesgerichtspräsident.
Wr. 52. " ' —  "

1• Die ersten Rohstoffe, deren Beförderung von Deutschland
nach dem linken Rheinuser ohne vorhergehende Genehmigung au-s-
tzefuhrt werden kann, sind, bis zu neuer Verfügung , wie folgt fest-jJ'.li(>U1,

Kohle, Koks. Kalk, Kalkstein, Eisenerze, Zinkerze, .Bleierz«,
Phosphate , Salpeter und schweselsaure Salze , Grubenholz.
Kies, Gips, Zement, Blonde, Galmei, .Kupferfrein« und -Erze,
gebrochene und Basaltstcine, Bleiabfälle , Salz und Steinsalz.
Petroleum , Essenzen, Leder und Häute, Körneröl . Schmieröl,
Zeitungspapier , Tabak, Sand , Ziegelsteine, Saatfrucht.
2. Die Transporte und Versorgungen für die Zivilbevölkerung

umfassen all« Lebensmittel, einschließlich Getränke, und die Landes¬
produkte oder Getreide für die Viehernährung.

Wiesbaden , den 28. Dezember 1918.
Der Oberstleutnant P i n e a u,

Administrator des Distrikts,
gez.: P i n e a u.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
„ ' _ Der Landrat.
3 .-Rr . II . 168/1. _ I . A.: Dr . Penner.
Nr . 53. ~

,.  8ür die während des Krieges durch Vermittlung der Landwirt-
ichastskammer in Wiesbaden gekauften Pferde und Fohlen bestand
me Borschrift, daß die Käufer die Tiere bis nach Beendigung des
ltneges in ihren Betrieben zu verwenden hatten und «inen etwa
kru« r notwendigen Verkauf nicht ohne Genehmigung der Lcqndwirt-
Ucwftsrammer vornehmen durften . Unter den veränderten Der«
havNtsfen wird im Hinblick auf den Beginn der Abrüstung di^se Be-
1 nnmung nicht mehr aufrecht erhalten . Die betreffenden Pferde
^n ^minmehr ohne Verfügungsbeschränkmig in das Eigentum der

Wiesbaden , den 15. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Demobilmachungsausschuß

J .-Rr . II . 152/1. I . A.: Dr . Penner.
Nr . 54.

Samstag , den 18. Januar 1919 frAVbTwrt (flUin ) Br . (OIH 13 Jahrgang

-»>..«
Jür den Wahlbezirk Nordenstadt wird Christian Ludwig Roll

an stelle des Beigeordneten Nicoll zum Stellvertreter des Wohl,
norftzchers hiermit bestellt.

Wiesbaden, den 16. Januar 1919.
>.Rr. I-. 139. Der Landrat.

Nr. 53.
Ackannkmachung.

Für die Wahlen zur verfasfunggsbanben deutschen National¬
versammlung werden im 19. Wahlkreise, der die Prooi») Hessen-
Nassau ohne die Kreise Schaumburg und Schmalkalden, ferner den
Kreis Wetzlar vom Reg.-Bez. Koblenz somie Waldeck nebst Pyrmont
umfaßt , nachstehendeWahlvorschläge, — gemäß § 27 der Wahlord¬

nung nach dem an erster Stelle 'genannten Bewerber bezeichnet—
in folgender Form zugelassen:

1. Dahlvorschlag: Dißmann.
1. Bezirkssekretär Robert .Dißmann . Frankfurt a . M..
2. Dr. med. Georg Wagner , Hanau.
3.' Handlunasgehilfin Toni Sender , Frankfurt a. M.,
4. Gewerk.chaftsbeamter Heinrich Hüttmann , Frankfurt a . M .,
5. Küfer Ernst Stadler , Nidda am Main,
6. Betriebsleiter Jakob Greis , Wiesbaden,
7.  Landwirt Wilhelm Thomas, Rohe (Oberwesterwald),
8. Eisenbahnhandwerker Heinrich Hertel, Frankfurt a . M .,
9. Arbeiterin Elisabeth Schulze geb. Bindernagel , Frankfurt a . M .,

1V. Schneider Albrecht Fauth , Wetzlar,
11. Malermeister Fridolin Krönung , Fulda,
12. Elektromonteur Konrad Lang , Frankfurt a . M .,
13. Tischler Richoxd Rößler , Marburg a. L.,
14. Gewerkfchaftsbeamter Georg Bernard , Frankfurt a . M .,
15. Bergmann Hermann Rathschlag, Löhnberg a. L.

II . Wohlvorschlag: Luppe.
1. Bürgermeister Dr. Hermann Luppe, Frankfurt a.
2. Oberbürgermeister Erich Koch, Kassel,
3. Prof . Walter Echücking, Marburg a. L..

. ,4. Dr . Anna Schultz, Frankfurt a. M„
5. Landwirt Cornelius Triefchmann, Oderellenbach, i
6. Rektor Wilhelm Breidenstein, Wiesbaden,
7. Arbeikersetretär Joseph Balzer , Frankfurt a . M.,
8. Fabrikant Fritz Kreuter , Hanau,
9. Maurermeister Christoph Müller , Kassel,

10. Oberlehrerin Charlotte Kappes, Marburg a. L.,
11. Postsekretär Karl Bechstedt, Frankfurt n. Dt.,
12. Pfarrer Karl Stein , Kassel,
13. Landwirt Arnold Schuster, Cuhbach, bei Weilburg,
14. Sanitätsrat Dr . Paul Winkhaüs, Bad Wildungeir.

III . Wahlvorschlag: Müller -Fulda.
1. Rentner Richard Müller , Fulda.
2. Sekretär Joseph Becker, Berlin,,
3. Mittelschullehrer Jean Albert Schwartz, Frankfurt a.  M .«
4. Bolksvereinssekretär Wilhelm Frank , Fulda,
5. Pfarrer Ferdinand Müller , Elz bei Limburg,
6. Privatin Wwe. Zeyla -Botant . Fcankfurt a. M ..
7. Kaufmann und Landwirt Franz Vogt, Hünfeld,
8. Dekan Wilhelm Jost , Ransbach (Westerwald),
9. Redakteur Dr . Johannes Kramer , Hanau,

10. BuchdruckerGerhard Heil, Frankfurt a. M .,
11. Pfarrer August Ebel. Neustadt Kr. Kirchharn, Bez. Kassel,
12. Fabrikant Joseph Ohlig. Montabaur,
13. Amtsgerichtsrat Franz Auth, Kassel,
14. Landwirt Georg Eifel, Montabaur,
15. Frau Gymnasialdirektor Anna Beckmann, Limburg a. L.

IV . Wahlvorschlag: Rleßer.
1. Unwersitntsprofessor Geh. Justizrat Dr . Jakob Gießer , Berlin,
2. Amtsgerichtsrat und Juftitier der Landwirtschaftskammer Emil

Lieber, Wiesbaden,
3. Arbeitersekretär Fritz Geisler , Frankfurt a. M.,
4. Stadtverordnetenvorsteher Chemiker Dr. Wilhelm Ferdinand

Kalle, Biebrich a. Rh.,
5. Frau Julie Bassermann, Mannheim,
6. Eifenbahndirektor Ingenieur Christian Bansa , Limburg a . L-,
7. Rechtsanwalt Dr. Hermann Rumpf , Frankfurt a. M .,
8. Fabrikant Dr. Wilhelm Heracus , Hanau am Main,
9. Kaufmann und Teichwirt Friedrich Bohle, Bad Homburg v.

d. H„
10. Schornsteinfegermeifter Jean Franck, Frankfurt a.  A .,
11. Oberlehrerin Julie Velde, Frankfurt o. M .,
12. Kreistierarzt Dr. Jürgen Luders, Dillenburg,
.1Z. Professor Hans Köppe, Marburg a . L.,

"l4 . Landesbibliotheknr Dr. Wilhelm Hopf, Kassel,
15. Schriftsteller Dr. Friedrich Bottger , Mengcringhausen I.

Waideck. »
V. Wohlvorschlag: Ächeidemann.

■t . Volksbeauftragter Philipp Scheidemann, Berlin -Siegkitz,
3. Schriftsteller Dr . Max Quarck, Frankfurt a. M ..
3. Stadtverordneter Georg Thöne, Kassel,
4. Schriftsteller Gustav 'Hoch, Hanau,
5. Schuhmachermeistcr Friedrich Brühne , 'Sachsenhausen,
6. Ehefrau Johanna Tesch, Frankfurt a. M .,
7. Rechtsanwalt Dr. Hugo Sinzheimer , Frankfurt a. M ..
8. Ziseleur Max Grogcr , Frankfurt a. M .,
9. Gewerkschaftssekretär Albert Erzesinski, Koste!,

10. Ingenieur Theo Tigges , Schlüchtern,
11. Gewerkschaftssekretär Fritz Chrler , Eschersheim bei Fronk-

frut a. M .,
12. Weißbindermeifier Philipp Stein , Hochstadt,
13. Schlosser Andreas Weber, Griesheim,
14. Landwirt Heinrich Bräutigam , Landau (Waldeck),
18. Geschäftsführer Paul List, Hersfeld.

VI . Wahivorschlag: Ddbi
1. Pfarrer Karl Vcidt, Frankfurt a. M .,
2. Amtsgerichtsrat Wilhelm Lattmann , Schmalkalden.
3. Professor Viktor Bredt , Marburg a. L.,
4. Direktor Wilhelm Teudt, Godesberg,^
5. Schneidermeister Alexander Russack, Homberg Bez. Kassel,
6. Landwirt Heinrich Justi , Lüttelwig bei Homberg Bez. Kassel,
7. Frl . Elisabeth Consbruch, Kassel.
8. Oberpastsekretär Hermann Frese, Kassel,
9. Arbeiterverbandsekretär Peter Bohr , Kaffel,

10. Landwirt Heinrich Wolle, Elleringyausen (Waldeck).
11. Lehrer Harry Blume . Kassel,
12. Lokomotivführer Friedrich Geck, Kassel,
13. Oberreal chuldirektor Dr . Wilhelm Israel , Oberurscl.
14. Arbeiter Karl Eduard Seiler , Langenbach bei Marienberg

(Westerwald!,
15. Landwirt Adolf Rccknogel. Stranchmühlei

VII . Wahlvorschlag: Waßmann.
Schriller Kar! Waßmann, Frankfurta. M.

DiÄ Wohlvorschlöge:
III . Müller -Fulda , *
IV . Rießer und
¥L  Veidt

sind miteinander verbunden.
Zur Erläuterung der rechtlichen Bedeutung der Wahlvorschläg«

»ad Ihrer Verbindung wird folgendes bemerkt:

Der Wähler ist in der Auswahl der Bewerber beschränkt. Er
darf nur Namen aus einem einzigen der vorstehend veröffentlichten
Wahlvorschläge entnehmen, mutz sich also, wenn er sein Wahlrecht
gültig ausüben will, zu einem dieser Vorschläge bekennen. Das
entnehmen von Namen aus verschiedenen Wahlvorschlägen hat die
Ungültigkeit des Stimmzettels zur Folge . Die Hinzunahme von
„Wilden", d. h. von Personen , die auf keinem der öffentlich bekannt
gegebenen Vorschläge genannt sind, ist -dagegen unschädlich, aber
auch unwirksam. Sind auf einem Stimmzettel nur Wilde genannt,
so ist er ungültig.

Innerhalb des Wahloorfchlags, für den sich der Wähler ent-
scheidet, kann er jede beliebige Aenderung vornehmen, insbesondere
also die Reihenfolge ändern , einzelne Namen streichen oder wieder,
holen. Alle diese Aenderungen . berühren nicht die Gültigkeit des
Wahlzettels, sind aber auch ohne Einfluß auf das Wahlergebnis,
da die gültigen Stimmzettel ohne Rücksicht auf ihre Vollständigkeit
und die Reihenfolge der Benennungen den einzelnen Wahlvor-
schlagen zugerechnet werden, und jeder Stimmzettel , der einem be¬
stimmten Wahlvorschlag z>. gerechnet werden kann, so bewertet wird,
als ob er mit dem Wahlvorschlagc völlig übereinstimme.

Die verbundenen Wahlvorschläge bleiben bei der Wahl selb¬
ständig. Auch hier darf der Wähler nur Namen aus einem ein¬
zigen Wahlvvrschlag entnehmen. Erst bei der Verteilung der Ab¬
geordnetensitzegelte» die verbundeneit Wahlvorschläge den anderen
Vorschlägen gegenüber als ein Wahlvorschlag. Die auf diese Weise
der Gruppe der verbundenen Wahlvorschläge zugefallenen Sitze
werden lodann auf die einzelnen Wahlvorschläge der Gruppe nach
dem Verhältnisse der Stimmen verteilt.

Staffel, den 13. Januar 1919.
Der Wahlausschuß des 19. Wahlkreises für die Wahlen zur

Derfaffunggebenden deutschen Ikakionalversammlung.
Fritsch, Bechmann, Leineweber, Pabst , Winter.

Nichtamtlicher Teil.

Lages-Bundscha«.
Zum Waffenstillstand.

Aus Paris wird gemeldet: Do die Deutschen weder mit Bezug
auf die Auslieferung von Lokomotiven und Eisenbahnwagen noch
mit der Auslieferung von Kriegsmaterial den Waffenstillstandsbe¬
dingungen gehörig Nachkommen,' hat Marschall Fach Erzbergsr mit¬
geteilt, daß der Verband von einer autonmtischen Verlängerung des
am 17. Januar endigenden Waffenstillstandes nichts hören wolle.
Der Verband mache eine Verlängerung davon abhängig , daß iiWe.
Bedingungen gestellt werden. Diese würden in den Beratungen , die
am Dienstag in Trier beginnen, festgestellt werden. Admiral
Wemyß, der wegen dringender Geschäfte in England nicht nach
Frankreich reisen kann, wird auf der Zusammenkunft in Trier durch
Admiral Browning vertreten werden.

Lohnforderungen der Marine.
Berlin.  Von gut unterrichteter Seite erhält die „Köln.

Bztg." folgende Mitteilungen:
Die Besatzungen sämtlicher Minenfahrzeugc weigern sich, zum

Minensuchen in See zu gehen, weil sie durch den passiven Wider-
stand höhere Zulagen zu erpressen gedenken. Die Forderungen
gehen, abgesehen van Lebensversicherungen, bis zu 100 Mark ' für
oen Mann und Tag . Dieses würde ein Jahreseinkommen von rund
40 000 Mark für jeden Mann bedeuten. Rechnet man , daß im
ganzen 6000 MaNn beim Minenräumen beschäftigt werden müssen,
so ergibt dies eine Tagesausgabe von 600 000 Mark , im Jahr also
rund 216 Millionen Marl . Das Räumen aller während des Krie-
ges gelegten Minen wird bei dem vorhandenen Räumungsmaterial
schätzungsweise zwei Jahre dauern . Die dem Reiche erwachsenden
Kosten würden sich aus ruud 400 Millionen Mark belaufen, abge»
sehen von den Jndiensthaltungskosten.

Aus Stadt, Kreis».Umgebung.
Slebrlch.

* Van der Rheinschiffahrt.  Der Schleppverkehr auf
dem Rhein hat in der letzten Berichtswoche noch sehr unter dem
Hochwasser zu leiden gehabt. Ein weiteres Hemmnis bildete der
überaus starke Nebel, der an verschiedenenTagen auf dem Rheine
lag: am Mittwoch ist es in Koblenz sogar vorgekommen, daß di«
Schifsbrücke nicht ein einziges Mal geöffnet zu werden brauchte; es.
ist dies seit langer Zeit nicht mehr da^ewesen. Vergleicht man die
Anzahl der zu Berg und zu Tal varbeigekommenen Anhängeschtfsen
mit denen der Vorwoche, so komm! mau zu einem betrübenden Er¬
gebnis. Der Unterschied zwischen der Berg- und der Talschiffahrt
war in der Berichtswoche recht groß : dreimal ja viele Tal - und
Bergkähne fuhren vorbei. In Schiffahrtskreisen ist man der Ansicht,
daß sich jetzt, nachdem die Hochwassergefahrvorüber ist, die Verlade¬
tätigkeit iii den Häfen, sowie auch die Beförderung auf dem Strom
bald wieder beleben wird. Zu Berg wurden fast nur Kohlen und
Koks, zu Tal Eisenstein, Zement usw. befördert. — Mit dem De»
kehr der Güterschraubendampfer war es in den letzten acht Tagen
ebenfalls recht schlecht bestellt: der Unterschied gegen die Vorwocke
betrug nahezu 50 v. H., wobei die Taldampser in der Mehrzabl
waren.

* Der Personen - und Güterverkehr  niacht zur
Zeit eine bisher nie erlebte schwere Krisis durch. Die in vollem
Gang befindliche Massenablieferung unserer Lokomotiven an di«
Entente hat im Verein mit der starken Abnutzung unseres gesamten
rollenden Materials eine ganz beispiellose Hemmung des Verkehrs¬
wesens zur Folge. Trotz der enormen Einschränkung des Personen¬
verkehrs, die sicb deutlich in der Tatsache zeigt, daß im Verkehrsge.
biet der Eisenbnhndirektion Mainz allein 29 Züge neuerdings aus.
fallen niüssen. .Ist der Verkehr selbst so schwerfällig und unzuver¬
lässig geworden, daß nach den Aussagen der Reisenden im rechts¬
rheinischen unbesetzten Gebiet die alltäglichen Zugverspätungen von
1—2 Stunden so ziemlick die Norm darftellen. Sehr oft aber
dehnen sich die Verspätungen gar auf 4—5 Stunden aus . f„ daß e-,
btnwiederum oorkommt, daß ein fahrplanmäßig später verkehrender
Zug in Stationsabstnnd seinem um mehrere Stunden vornnslieaen-
den Zuge unmittelbar , folgt. Tagtäglich kann man es in größeren
Stationen erleben, daß ein abfahrbereiter , mit Fahrgästen über.
Mer Zug nicht ausfahren kann, weil seine Maschine' plötzlich' de¬
fekt geworden ,st. Er wartet dann eben, bis telephonisch von dn
oder dorther eine andere Lokomotive «ingeholt worden ist Bah bei



''

olcfjem JBerfebr bie schon durch andere Maßnahmen ohnehin recht
ehr erschwerte Reise mit der Bahn nicht zu den Annehmlichkeiten

i>es Gebens gehört , bedarf wohl keines weiteren Beweises.
f' er  Bingen — Rüdesheimer Trajektoerkehr.

Sisie nur von unterrichteter Seite hören , sind Bemühungen der
llisenbahndlrektton Mainz im Gang , um in Uebereinstimmung mit
der Jmerallnerle » Kommission in Trier und den Rhein chi fahrtsve-
horden eine Wiederaufnahme des staatlichen Trajekioerkehrs
zwischen Gingen und Rüdesheim , der ja im Bereich des Brücken¬
kopfes liegt , zu erzielen . Mit der Wiederaufnahme wäre erheblichen
Interessen des Wirl,chaftslebens und des Verkehrs gedient

Klagen lotterte.  Die Ziehung der 1. Klasse hat am
L “! ™ ,' 1“ " stattgefunden . Die beiden Hauptgewinne mit
^0 OOVMark entfielen auf die Nummern 58 741, 2 Hauptgewinne
Zu 30 000 Mark auf die Nummern 124 470.

Wiesbaden . Am Sonntag verstarb der in weiten Kreisen be-
kannte -zeicyenlchrcr a . D . Ad . Gut . Er entstammte einer alt-
nafsnuischen Lehrerfamilie . Der Verstorbene war 22 Jahre 1. Vor¬
sitzender des Vereins deutscher Zeichenlehrer.

wc . Montag nachmittag isr in der Kirchgasse ein
neunjähriges Mädchen aus der Riehlstraße von einem Lastauto der
Stadt uberfahren worden . Das Kind , welches nach dem Unfall irr-i - - 11UV4/ VCIil lill (Ult
Krankenhaus geschafft wurde , ist dort bald nach seiner Einliefe-
rung gchtorben . — Zur Zeit treiben Handtäschchen -Räuber in un

gelang es,fcrem Südstadttcil ihr Wesen . Der Kriminalpolizei
einen der Unholde festzunehmen.

wc Sein hundenj hriges Bestehen kann das Amtsblatt der
Landwirtschaftskammer in diesem Monat feiern . Am 9. Januar
1818 gelangte die erste Nummer als „Landwirtschaftliches Wochen
blatt für das Herzogtum Nassau zur Ausgabe , im Jahre 1849
wurde der Titel in „Wochenblatt des Vereins nastauifcher Land
und Forstwirte " umgeändert , 1887 in „Zeitschrift des Vereins
riasfauifcher Land - und Forstwirte " und vom 1. Januar 1897 ab in
„Amtsblatt der Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bezirk Wies¬
baden und Zeitschrift des Vereins naflauischer Land - und Forstwirte . 1
. TI Die Rh . Volksztg . schreibt : „Seit einigen Tagen werden in
der Stadt Gerüchte über Mitglieder der Stadtverwaltung kolportiert,
die den Stempel der Unwahrheit an sich tragen . Es mag genügen
wenn wir diese Gerüchte als höheren Blödsinn bezeichnen . Wir
warnen vor der Weitererzählung dieser Märchen ."

.n3C Wiesbaden . g ra  Verlaus des vergangenen Jahres belief
stch im hiesigen Krematorium die Zahl der Feuerbestattungen aus
205 . — Mittelst Einbruchs wurde aus einem Landhause an der
Sonnenbergerstraße wertvolle Tisch- und Bettwäsche gestohlen
auf bereu Wiederherbeischnstung eine hohe Belohnung ausge 'etzt
H*- öln *m-n dichter des früheren Forsthauses „Fasanerie " wurdeftitx <c2w VsimD fftrnPK? * tYöchi\w <*

— In der Stadt sind Gerüchte verbreitet , wonach der Ma¬
gistrat oder der Demobilmachungsausschuß im Besitz von Rohstoff¬
vorräten für das Handwerk fei, welche absichtlich für später zurück-
gehalten würden . An dem Gerede ist, wie der Magistrat mit¬
teilt , kein wahres Wort.

Sffiicsbabeiicr Notgeld.  Die Gutscheine der
Stadt Wiesbaden tragen bekanntlich den Vermerk , daß sie am
1. Februar 1919 zur Einlösung gelangen . Obwohl uns bis zu
diesem Zeitpunkt noch ein halber Monat trennt , macht sich bereits
hier und da eine gewisse Abneigung gegen unser städtisches Papier¬
geld bemerkbar , weil man befürchtet , zuletzt dasselbe nicht mehr los
zu werden . Das sind natürlich ganz grundlose Befürchtungen . Ab¬
gesehen davon , daß selbstverständlich niemand durch den Besitz von
Gutscheinen der Stadt Wiesbaden einen Verlust erleiden kann —
denn für eine Einlösung würde unter allen Umständen Sorge ge¬
tragen werden —, erfahren wir noch von zuständ 'ger Stelle , daß
der hiesige Magistrat einen Beschluß gefaßt hat . wonach die Gut¬
scheine bis ans weiteres ihre Gültigkeit behalten sollen . Eine dies¬
bezügliche Bekanntmachung dürfte in den nächsten Tagen er¬
scheinen.

Schierstein . Für die Unterrichiserteilnng stehen der Gemeinde
voriaufm nur noch vier Lehrsäft zur Verfügung : 12 Klassen haben
ständig Ferien.

wc Dotzheim . Die Beschwerden über zunehmenden Waldfrevel
mehren sich. Die . Schäden , welche der Gemeinde durch diese Frs»

vel im Walde erwachsen , sind in Jahrzehnten nicht wieder gutzu¬
machen . Die Beamten des Sicherheitsdienstes haben daher An¬
weisung , unnachfichtlich einzuschreiten.

Dingen . Die französische Militärverwaltung des Kreises Binzen
hat ungeordnet , daß in allen Oberklassen der städtischen und länd
Inhen Volksschulen des Verwaltungsbezirks Bingen wöchentlich drei
oiunöen französischer Unterricht zu erteilen ist.

— Vom Rhein - und Maingebiek . Ein blühender Aerkphandel,
Mi dem sich die Landwirte oft mit bestem Erfolge beteiligen , hat sich
m den letzten Tagen im ganzen unteren Main - und mittleren Rhein-
gehict - entwickelt . Nachdem bei dem raschen Rückzug der dautschen
l )eere die sog. neutrale Zone überschritten war und die Tnuppeii-
verbände ihre neuen Standquartiere bezogen hatten , erstanden Tau-
lenoe von Landwirten , die nie ein Pferd im Stalle gehalten hatten,
eines oder mehrere der sehr billig abgegebenen Militärpferde . Diese
mußten oft zu richtigen Schleuderpreisen abgesetzt werden , da als
MÄkr SMächp des besetzte Gebiet nicht inbetracht kommen konnte.
Nach OefstiünA der westlichen Sperrgrenze änderte sich feit einigen
.̂ agen wie mit einem Schlage das Bild . Die Pferde find jetzt be¬

reits wieder zu einem sehr gejuchten Handelsartikel geworden.
Liere , die vor ">—4 Wochen zu 250—300 Mark und oft .noch billiger
eingekauft wurden , kosten heute 800—1000 Mark . Es find znhl-
reich^ Fälle bekannt , wo der Käufer , besonders schöner Tiere in
kürzester Zeit seine 1500—2000 Mark verdiente.

An.l 10. . Januar schlugen die ; Pioniere
ver I ». Armee eine Schiffbrücke üb .r Len Rhein , welche die
Artest . Goar und Si . Goarshausen verband . Leim .Schiaigen dieser
Brücke wurde zum ersten Male das Gerät der „besonderen Brückl"
benutzt , welches während des Krieges hergestcllt worden war . Um
den hier .260 Meter breiten .Rhein zu Überdrücken , wiirde die Brücke
aus zwei .Teilen von 40 und 148 Meter Länge gebildet , zwischen
denen man eine Oeffuuiig von .75 Meier ließ , die durch 3 Schiffe
zu schließen war . Die Aufgabe wurde trotz großer technischer
Schwierigkeiten und trotz der starken Strömung vollkommen , ausge-
lu.hrt . Bor der Schließung der Brücke kam General Mangln , Kom¬
mandant der 10. Armee an Bord der Kreuzers . „Argonnp ", der von
zwei anderen Kreuzern der Rheinstotte begleitet war . Während die
^.rompeten „Aux champs " spielten , »rwieien die Pioincrtriippen , die
an oem Manöver teiluahme », die Ehrenbezeugungen . Von einem
kleinen Boot wurde der General zur Brücke selbst gebracht , wo ihn
die Generale Claudel , Lavigne und Colonel Sftmon , Kommandant
Ler Pioniere der Arme, -, emsesiiigeii. Am Brücken !opf wohnte der
General der Schließung der Brücke bei , einem schwierigen Manöver,
dem man Bewunderung zollte . Nachdem er die Ehrenbezeugungen

gruppen am linken Rheinufer enigegengenommen hatte , Über¬
tritt er .den Fluß und weihte .durch seinen ersten und feierlichen
ieoergang did Brücke ein . Auf den Brückenköpfen waren Triumph¬

bogen errichtet : ebenso waren di- Boote mit den französischen - Far¬
ben geschmückt. Der General passierte die Brücke , wahrend die
Sappeure m ihren Schiffen stehend mit . erhobenen Rudern Parade
machten .- Auf dem rechten Ufer angckommen , wurde er von Ge-
»eral Marchand empfangen , welcher ihm einen Teil seiner Truppen
oorfuhrie Nachdem er sich vor ihrer Fahne verneigt HMte, empfing
General Mangm eine Abordnung angesehener Bürger . Kurz da¬
nach kam General Fnyolle , Kommandant der Armeegruppen an . dem
zu Ehren die vappeure die Parade wiederholten . Dann wohnten
Me Generate dem Manöver der Brückenöffnung bei , welche ansae-
juhrt wurde , um der Schiffahrt freien Weg zu laste ».

insere Waffenstillstandskommission in dem Walde von Compiegn»
zu dem Abschluß des ersten Waffenstillstandsvertrages kam, d»
schien ihr in den Wilsonschen 14 Punkten , und vor allem , in der
1'der des Völkerbundes die Grundiage für die Neugestaltung dtt

.Welt bestehen zu sollen . Der Gedanke des Völkerbundes .'wurde
von uns mit all dem Idealismus ausgenommen , der das Erwache»
des deutschen Volkes zu einer neuen StcMtsform kennzeichnet . Mil
all dem Idealismus stehen wir auch heute hinter ihm . Wir sind
durch die Sachlage dazu gezwungen , Bedingungen , die uns del
Gegner in den militärischen Wasseiistillstandsverhandlungen aus-
zwingt , als die Geschlagenen mit Protest hmzunehmen oder s>r
abzulehnen . Niemand kann uns jedoch durch Zwang und Gewaö
dazu bringen , von der Ueberzengung zu lasten , daß die sittliche»
Kräfte in allen Ländern nach einem Neuaufbau der Ordnung
zwischen den Staaten dürsten , und daß wir in dem Verlangen naä
der Schaffung einer einigen großen Völkerfamilie uns der Zw
stimmung der edelsten Geister in der ganzen Welt sicher fühlen
Daß in einer solchen Welt , deren Zusammenleben sich auf ganz
anderen Grundsätzen aufbauen wird , als sie bisher in der Sprache,
den Methoden und den Gedankengängen der Politik üblich waren,
kein Platz ist' für eine Vergewaltigung/ , des Selbstbestimmungs-nf>T* f »tnnf (V*•™ XU*-». . .-. ,-. fC irx _ _ r _rr. fi.Ni' chts der Volker , bedarf keiner Erwähnung . Ebenso ist es selbst
verständlich , daß dieses Prinzip , in dem gleichen Maße jedem Vol!

Die Politik des Grafen Vrstkssrff-Raiitzau.

AmlU De Sr fanntmschungch
der Sfaöt HS'hhLlm am Main.

or -8 e r [ 1 n , 14. Januar . Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts , Graf Brockdorff -Rantzau , empfing heute mittag Vertreter
der Presse und machte ihnen die nachstehende Mitteilung:

Meine Herren ! Der Umstand , daß die deutsche Waffenstill-
standskoinmission morgen in Trier mit Vertretern des Verbandes
über eine Verlängerung des Waffenstillstandes zu oerhandetn be¬
ginnt , hat mir den Anlaß gegeben , Sie hierher zu bitten . Es liegt
mir daran , durch Ihre Vermittlung den , deutsche » Volke zu sagen,
daß . wie schwere Anforderungen auch die nächste Zeit an uns
stelle» wird , ein Grund zum Verzweifeln nur dann vorhanden ist.
wenn wir uns selbst nicht die nötige Kraft Zutrauen , als einiges
Bolk zu den endgültigen Friedensverhandlu 'ngen zu gehen . Als

.zugute kommen mutz. Jedes gegenisilige Vorgehen hieße neuer
)̂ atz zwischen die Völker säen , und zudem würde es nur diejenige

.Kräfte stärken , die vorgeben , es bedürfe einer gewalttätigen sozia'
!cn Weltrevolutiou und der terroristischen Diktatur des Proleta'
nats um endlich menschenwürdige Zustände in der Welt herbei-
Zufuhren.

Meine Herren ! Uns liegt an dem endgültigen Sieg der Demw
lratre in der Welt . Dieser Sieg kann nicht cherbeigeführt werde»
)urch kleinliche Mitteln , durch Intrigen und Vorzimmergeheimnisstf
wie ste das alte System anzuwenden beliebte . Ebensowenig dürfte
er gefordert werden dadurch , daß wir versuchen , wie einzelne Preft
organ «, die die alten Zeiten immer noch nicht verschwunden glaw
ven , es vorschlagen . Verwirrung in die Reihen unserer Gegnei
:u bringen . Wenn wir diese Gegner erst uneinig machen müßten,
um sie zu der Einsicht zu bringen , daß schließlich doch nur das Guts
n der Weit von Bestand ist. dann könnten mir ja von oornherei»

bei ihnen nicht das vorausictzen , was das dringendste Erforderni!
>ur die Zugehörigkeit zum Völkerbund bedeutet : die sittliche Neben
zeugung . Diese zu wecken, ist unsere 21ufgabe , und hierzu , mein!
oerren , bedarf ich Ihrer Unterstützung . Wir brauchen hierzu eine«
.'iesonaiizboden un . deutschen Volke , das sich, sreigemacht hat vo»
Nnem überlebten System und nunmehr der ganzen Welt die Freiheil
wünscht , dm cs sich, innerhalb feiner Grenzen , zu 'chäfsen im Be-
griff , ist. Auf zerirümmerter Geige , könnte auch ein Sarasate nicht
ipie en . -« o muß denn , das deustche Volk wieder , zu einer innere»

Kuweit weroen , wenn die Worte seiner Führer in der ganze »'
Welt Klang , haben sollen . Wir wollen eine neue Politik für daS
deutsche Volk . Wir wollen eine Politik der Versöhnung mit den'
Anslande , eine Politik , die den echten, von edlem Atem du >-ch'
drungenen Bund der Nationen bringt : Aber man wird uns fragen:
Wen fuhrt ihr in diesen Völkerbund ? Dann nnilicn wir saae»
können : Wir bringen ein ganzes Volk, das den Frieden in der Well
will , und das gesonnen ist, für jeden Fortschritt der Menschheit auf¬
recht und bewußt in die Schranken zu treten . •

1)a5  vollständige bayrische Wahlergebnis.
^ n J 1* Januar . Das Ergebnis - 'der Landtagsivahl«11 w»4 Dor- All Mandaten erhalten:

ll8. W ^HAieitssozialisten 51, Deutsche demo¬
kratische Partei 22, ^ Bauernbund 17, Nationalliberale und Mittel «.. . - Po
Partei 5, Unabhängige Sozialisten 3.' Dazu kommen " ^ am '2 "K-

wahlcnüe pfälzische Abgeordnete.bruar zu

Betrifft die Ausgabe von karkoffeltt.
0  Die Ausgabe der Kartoffeln auf die Kartoffelkarte erfolgt am

Samstag , den 18. Januar l. Js ., vormittags von 9—12 Uhr und
nachmittags von 2— 4 Uhr , im Keller des neuen Nalhaufes.

Niif den Kopf der Berjorgungsberechtigten enllallen 7 Pfund
Karlosfeln für 7 Tage , das Pfund zu 9 Pfennigen.

Hochheim a . M ., den 14. Januar 1919.
. _ Der Magistrat . Arzbächer.

Dekrifsi die Ausgabe von Kunsthonig.
Der der Gemeinde vom Kreise überwiesene Kunsthonig wird

tlUi Sachskap , den 18. Januar l. Js ., gegen Abtrennung der Bezugs-
abfchmtte und Quittungen Nummer ä der Lebensmittelkarten durch
die Händler ausgegeben.

Auf . den Kauf der Einwohnerschaft entfallen 250 Gramm zum
Preise von 39 Pfennig . -

Hochhcim a. M .. den 15. Januar 1919.
_ _ Der Magistrat . Arzbächer.

Vctr ' fsk die Ausgabe der Fleischwaren.
Die nächste Ausgabe der Fleischmaren exfolgt am Samstag,

den 18. Januar l. Js „ von 12 Uhr ab.
Nach Feststellung des Schlnchtgewichts wird die Menge , die auf

eine Reichsfleischkarte enisällt , durch Slnschlag an den Metzgerläden
bekannt gegeben.

Für diese Woche wird das Fleisch bei den Metzgern Hück,
Kranenberger , Schroedter und Wolfs ausgegeben.

Hochheim a . M ., den 15. Januar 1919.
_Der Magistrat . Arzbächer.

DekannkmachungA
Sämtliche Kartosfelerzeuger , welche Kartoffeln eingemietet haben
.uir IH itl **4,tm S am f a | | | | ... _ . . . . . ..v . .. r - *, — *■ * • .im Feld , Garten , oder sonstwo , werden hiermit ausqefordert , die¬

selbe» umgehend anzumelden und zwar spätestens bis 18. Januar
ds . Mts ., vormittags 11 Ahr . bei der Bürgermeisterei.

Auch solche Kartvsfelii , die unter Dickwurz lagern , müssen an¬
gemeldet werden.

Cingemietete Kartoffeln , die nicht vorschriftsmäßig angckneldet
werde », verfallen der Enteignung.

Hochheim a . M ., den IS . Januar 1919.
Der Magistrat . Arzbächer.

Aekrifsl die Ausgabe der Drokkarkeu.
Die nächste Ausgabe der Brotkarten erfolgt am Samstag , den

18. Januar 1919, vormittags von 8 bis 1 Uhr , im Rat hau ft. in
folgender Reihenfolge:

von 8— 9 Uhr die Nummern 301— 600,
von 9— 10 Uhr die Nummern 601—900,
von 10—11 Uhr die Nummern 901—1200,
von 11— 12 Uhr die . Nummern .1201—Schluß,
von ^ 12— 1 Uhr die Nummern 1—300.

Reihenfolge wird unbedingt eingehalten und
werden Inhaber von Karten , welche nicht an der Reihe sind, zurück-
gewiesen.

Es wird nochmals ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß

meinen Kenntnis gebracht , daß die Wahl am 26. Januar I. Js .. vor¬
mittags 8 bis nachmittags 7 Uhr . stattfindet.

Alle Anordnungen und Verordnungen , welche für die Wahlen
zur verfassungzebLnden Nationalversammlung erlassen sind, sind
auch für die Landtagswahlen maßgebend.

Hochheim a . M .. den 16. Januar 1919.
•_ '  Der Magistrat . Arzbächer.

keine Dafthung Badens.
K a r l s r u h e. In der Lmidesverfammlung der Soldatenrätt

wurde ,m Aufträge des Ministers des Innern Haus mitgeteilt , daß
der Verband bei weiteren ruhigen  P e r h ä l l n i f f e»

^ ^ ^ habe , in Baden einzurückön , auch wenn dies
in Berlin und im Rheinland nötig werden sollte.

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß die Wahl zur

verfassunggebenden Deutschen Nationalversammlung am lg Jan
1919 stattfindet und daß Hochheim a . M . in zwei Stimmbezirke
emgeteilt ist. 0

Der Stimmbezirk I umfaßt den Stadtteil westlich der Weiher-
und Kirchstraße einschließlich der ganzen Weiherstraße , der Vahn-
hofstraße und Mainweg.

Der Stimmbezirk II umfaßt den Stadtteil östlich der Weiher¬
und Kirchstraße , ausschließlich der ganzen Weiherstraße , der Bahn¬
hofstraße und Mainweg . _

Für den Stimmbezirk I ist Herr Bürgermeister Arzbächer als
Wahlvorsteher und Herr Beigeordneter Preis zu dessen Stellver-
tteter , und für den Stimmbezirk II Magistratsmitglied Herr
Direktor Wilhelm Saarbourg u . Herr Dr . ,' ur . Hermann Doesseler
zu dessen Stellvertreter bestimmt . Die Wahlen finden statt für den
Bezirk I im Rathause und für den Bezirk II im Saale des Bur-
geffstiftes (Gartenstraße ) hier . Die Wahlhandlungen beginnen
vormittags 9 Uhr und werden nachmittags 8 Uhr geschlossen

Hochheim a . M ., den 11. Januar 1919 .-
Der Magistrat. Arzbächer.

Anzeigen'-Tell.

Mittelstand und Zentrum
im Bolksstaat.

s „ t$ “ Qr3 e'r  Dag , dieser neunte November ! Er brachte den>
w -rrl n o lf1 öie  gewaltsame Umwälzung , er fügte zu dem außen¬
pol,tischen Zusammenbruch den innerpolitischen , er setzte an di»

■e ,, , r Le .etzmüßig und friedlich gebildeten Volksregierung d>»
mir Gewalt erzivungene . einseitig sozialdemokratische Regierung-
~ ll,le /p ° Aei, in deren bisheriger Politik der Mittelstand auf bet
^a ^ llttsta stand , zur Herrschaft gekommen!

Truhe Aussichten für .den Mittelstand . Soll er nun etwa de»
lassen, an dewReitung verzweisein '? ' Nein ! Nur ? wer

sich selbst aufgibt , ist verloM'
Ausschlaggebend ist die kommende Naiionalversammiuna . Wird

lle eme wlttelstaiidsfretindliche oder -feindliche Mehrheit haben?
Bas hangt wesentlich vom Mittelstände selbst ab , von seinem Eise»,
sur die Vorbereitung der Wahlen zur Nationalversammlung , von.
ierner richtigen Stellungnahme zu den politischen Parteien.

DieftWahl ist nicht schwer, wenn der Mittelstand sich nicht vonm . ..’ - - V •1- ------- | ia? mau von
Beiipreanmgen und schonen Redensarten blenden läßt . Solche
-osten nichts Aber Tatsachen beweisen ! Und was sagen ihm diese
zum Beispiel vom Zentrum ? ? " ’

Am Montan , de» 20 stanuar vorm . II Hör , lasten die
Eheleule Kaiver Merkel » >, folgende ' " 0,6

Grundstücke
im „Nassauer Kok" versteigern:

EielSb - ra . ^ ' » nncwann (Baumslücke)
Im 0?iaen (Aecke )
Äm Mörg <W - i» berg).

Auszüge erleill Dr . Doest .-ler , Hochdeim am Main.

Hochglänzendes

Bohner - Wachs
geben wir auch im Kleinverkauf ab

Löwenstein & Co.
jede unberschtiyle Weilerbenutzung der Brotkarten verboten ist und
mit empfindlichen Strafen geahndet wird ^ Rach Verfügung des
Kreisausschuffts in Wiesbaden, werden Ziisatzkuvikarien für die
Folge nicht mehr nusgogeben.

5)ochheima. M ., den 14. Januar, 1919.
_Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Mt Bezugnahme artt die Bekanntmachung ,m „Hochheimer

Stadtanzeiger " vom heutigen Nr . 6, pos. -49, bezüglich der Land-
lagMighlen der verschiedenendeutschen Staaten, wird zur allge«

Hochheim am Main.

Gariengelänöer,
grün gestrichen »nh 1 If i-nster,
»eu. 0,55 Mir Höhe u 0,95 Mir.
Breite , abzugeben

Hvchheim am Main.
Weiherstrabe 7. 1.

Schirm, und
Stchk-Reparstmiii

billigi!
Wntiahr , Hochheim- Kinteroasi«

spiel vom Zentr_
. 1- Das Zentrum ist seit seiner Gründung stets für die Lsbens-

des Mittelsft .ndes eingetreten . Es vertrat von jeher mit
lscĥledenheit die Auffassung , daß auch in einer kapitalistischen

WsrtschaftSLNtwicklung die Erhaltung des Mitteistandes . möglich
^llchttge Parteien , wie z. B . die Sozialdemokratie , hatten

dagegen Len Untergang des Msttelstandes für „naturnotwendig"
A>vZU da sur eine verlorene Sache noch Opfer bringen?

2. Das Zentrum hat gegen den Widerstand dieser Parteien
den Grundsatz durchgesetzt, daß die Erhaltung des Mittelstandes eine
Forverung desi Gemeinwohls und daher mit allen tauglichen Staats-
!" f en n 4U fordern fei. Dafür mußte es sich jahrzehntelang gefallen
lassen, als „Zünftler und „Ruckwärtfer " gebrandmarkt zu werden-

^ °^ rum bildete in der offen,tlichen Meinung mit de5
reftui  Pol an den stapder Mittelstand hallen konnte , während di»v cm ' \ y ifuuvn  lunmc , wayreno
yochgehenden Wogen des Kapitalismus ihn tosend umbrandetcn-Ir.Ci morrro hfinu»*eh ....v. r. *. . »rv.... ' - -
|s merfte bab »^ . etnen Mut und seine Zuversicht ' auf die eigen»
Kraft , die der Mittelstand heute ausweist.

4- Dem jahrelangen Kampfe des Zentrums und der Konfek-
im Reichstage verdankt der Mittelstand leine öffentlicb-

iechtliche Organisatioii in Innungen und Handwerkskammern , Gil¬
den und Klemhandelsausschüffen bei den Handelskammern ! Kein
anderer Stand verftigt über eine derartige Einrichtung . Mit ihre»
Hilfe war es ihm möglich , innerlich wieder zu .erstarken.

5. p :» staatliche und gemeindliche Geiperbeförderimg für Hand-
werk und Kleinhandel in Preußen ist durch das Zentrum bahn¬
brechend ins Werk gesetzt worden , - Der Name des Zentrumsabge-
ardnete » Trimbor » hat hier einen besonders guten Klang , wie de»
des Abgeordneten Hitze für das 5)ondwerkerschutzgcsctz von 1897.
arfJ ' 3 5 bM .derer  der wirtschaftlichen Äemeinschasts --
arbeit hat das Zentrum stets dahin gearbeitet , daß auch für den ac- '
werblichen und kaufmännischen Mittelstand staatliche Mittel zuti
Schaffung einer gesunden Kredüwinschast flüssig gemacht wurden -!
Besonders großen Nachdruck hat.es darauf gelegt, daß den Genossen.^
chaften , Arbeitsgemeinschasten oder Lieferungsoerbünden staatlich»

Aufträge zum angemessenen Preise zugeführt wurden
7. Der grundlegende .Gedanke der Mitteistandspolittk des 3en >t

rcT 5J mr ' f " Ä l' le-br die fachliche, wirtschaftliche und sltilickft
Erttichttgung des Standes durch die organisierte Selbsthilfe und er¬
gänzende staatliche Förderung . Darum sein Eintrclm sür das Ge-
setz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs , das Warenhau «-
f euergefttz, ^für Zurückdrüngung der Warenlager und Wanderauk-
tioiieii , sowie der Abzahlungsgeschäste , für den kleinen Befähigungs¬
nachweis, die Jnnungsgefetzaebung , 'die ' Sicherung der « auforbe
Zungen , Reform des 'sLiömttstvnSrvesms « sw An . -' '* tnarr «.'ff «, _ . ..'darf man heute den MttÄft .md erinnern
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„v, ..Zu Hunderten sind in den letzten Wochen protestantische
Wähler  an uns herangetrcteu, die offen ihrer inneren Be¬
drängnis  Ausdruck verliehen. Wir haben Zentrumsvsrsamni-
lungen gesehen, die zur Hälfte und niehr mit evangelischen Wählern

m ^ a9 n5ar c'-mna!  aus einein äußeren Grunde er¬
klärlich. Als Kronen in den Staub rollten, als die Diktatur des
chroleiariats aufgerichtet wurde, waren Zentrumspartei und
^entrumspreffe otsogleich zur Srellc. Ohne Rücksicht auf die Will-
J .: t i 1 öer  Revolutionäre sagte die Zentrumspresse der Miß-

der Arbeiter- und Soidatenrätc scharfe Fehde an. Wäh-
renü ein Teil der bürgerlichen Presse sich dazu hergab, die Revo-

nonsregierung, ihre Taten zu feiern, fand man auf unserer Seite
lofori die richtige Würdigung der großen Weitgeschehnisse: Byzan-
wmus liegt der Zentrumspresse im Gegensatz zu bürgerlichen

L»iaitern fern, die einst den Träger der Kaiserkrone anhimmetten,
um dann zu lriamphicren. daß endlich die Abdankung erfolgt sei.

E Tage nach der Revolution veranstaltete das Zentrum in
Eiadt und Dorf wuchtige Massenkundgebungen; sonst rührte man
sich auf bürgerlicher veitc kaum. Da wurden Tausende und Hundert-
taufende von protestantischen Wählern bedenklich. Sie erkannten,

Wendepunkt der neuen Zen keine geeignete
die eilt,,L^k Abtretung  besaßen. Und sie gaben ihrem Dank für
Si/w 9 r Zentrumsparteiu. Zentrumspresse beredtest Ausdruck.
P 2 TJ Qrte,1~ f° ^ eß - habe sich allein bewährt, doch ein

- ^nno ihr kaum die Stimme geben, da der „Ultramonta-
sl ! ! . r n|v ?es Protestantismus sei. Es ist kein gutes

k,c  deutsche Politik, wenn Agitatoren früher einmal ein
L \ . brdingnwrt ausgestellt haben, cs ist auch kein gutes Zeugnis
^I >^ .pEische Reife des deutschen Volkes, wenn eine solche Nn-
wahiheit Glauben finden konnte. Uns-hat das nicht überrascht.

f r ?r,®-DOr  drm Kriege fand irgendwo im Osten eine
<r0Ama£ war in der Zeit nach der unglückseligen

Blockpolitik. Der konservative Kandidat wurde bei den masurischen
Agitatoren mit der fürchterlichen Drohung

momTPi ' <» C/"Aschen Protestanten müßten — katholisch werden,
" et‘" Konservaiwer gewählt wstrde. Und der gräßliche Blöd¬

el - dchuldigken. Wo so etwas möglich ist, da muß nochmanches Gehirn ausgeräuchcrt werden.
„ n r , ^ d »otestant die Liste der Zentrums-
faf e!n? ,®‘ c SraßC ift  zeitgemäß , obwohl sie
GriinN̂ ^chieden sein sollte. Sie ist entschieden seit dem Tage der

^iire 18/0. Damals schon wurde mit Entschiedenheit
linhV ^ i konfessionelle  Charakter der neuen Partei betont.

'it es gehalten morden bis jetzt, da der Rcichsausschuß der
,l7 nnf 3 “ firutt !Ä ei CTfliirt:»Die Zugehörigkeit zur Zentrums-
ein N.nm ^ "' ltttchen Doikspartei wird nicht begrenzt durch
den 0>! «Wuerischcn Parteien freilich wer-
-ben s.ch durch solche programmatische Erklärungen nicht beirren

lassen. Das kann man verstehen, denn es gibt Parteien,«
Gegenteil von dem tun, ivas sie in ihren Programmen scn
so meinen sie denn auch, daß just das Gleiche bei der Zentr
geschehe. Dem gegenüber kann sich das Zentrum auf sei'
Vergangenheit berufen. Fast in jeder Legislati
gehörten Protestanten der Zentrum"
deutschen Reichstages au.  Einzelne Pro!
sogar eine führende Stellung innerhalb der Zentrm
gehabt, es sei nur an die Herren von Gerlach
innert. Glaubt jemand, daß diese hervorragend
Protestantismus sich jemals dem Zentrum ang
wenn die Partei konfessionellenCharakter gehet
A^ch im letzten Reichstage war ein Protest
Zentrumsfraklion, nämlich der Stcuerkonirolle
Landau. Dieser Abgeordnete war nicht etwa
vollberechtigtes Mitglied der Fraktion des Rei
sammensetzung nach sind also Zcntrumspar
stak:tonen niemals katholisch gewesen. Zwar
streiten, daß die Anhänger in ihrer übcrwieg
tholisch waren, aber daran tragen nicht die Gr
lilische Betätigung der Partei die Schuld, sonde
Es liegt keine Veranlassung vor, die Gründe n
Jedenfalls kann die Tatsache festgestellt werden,
gläubige Protestanten hervorragende Stellungc
partei bekleidet haben und auch iin neueil Rei,
den. So haben sich als Kandidaten der £
stellen lassen: der evangelische Pfarrer an d
lin, Herr Pastor Haecker, und der Professor der
logic an der Berliner Universität Herr Präses
Weiterhin hat Herr Pfarrer Dr. Schwarzlose
kirche in Frankfurt a. M. seinen Beitritt zur Ze
lich erklärt und Tausende sind seinem Beispiel
uns auch aus Höchst und den Orten der Umgebt
tritt evangelischer Christen in die Zentrumspar,
wäre aber undenkbar, wenn das Zentrum eine
fein würde. Wenn darum, wie wir hoffen, bei
viele Protestanten der Liste der Zentrumspartei
so handeln sic im Sinne und Geiste hcrvorra
Politiker.

An ihren Früchten werdet ihr sie •
sonders in der Politik. Wem Pro"
Fraktionen nicht hinreichend'«
jetzgeberische Tätigkeit in 45
protestantischer Seite be'
coangelisch-kirchliche
solche Behauptungk
langt Freiheit und
gemeinschaften.

id Zentrum
Hast.
1 November! Er brachte denk
lzung. er fügte zu dem außen«
apolitischen, er setzte an di»
gebildeten Volksregierungd>»
ozialdemokrgtische Regic'rung-
>l>tik der Mittelstand auf dermen!
tand. Soll er nun etwa de»
wzwcifelli? Neinl Nur, we»

: Natjpnalversaminlung. Wird
-feindliche Mehrheit haben?

>e selbst ab, von seinem Eise»
r Nationalversammlung, vo».
l politischen Parteien,
der Mittelstand sich nicht vo»
arten blenden läßt. Solche
n! Und was sagen ihm diese

ünbmtg stets für die Lsllens-
n. Es vertrat von jeher mi!
ß auch in einer kapitalistischen

des Mittelstandes möglich
die Sozialdemokratie, halte»

rüdes für „naturnotwendig" .
t Opfer bringen?
Widerstand dieser Parteien

altung des Mittelstandes eine
r mit allen tauglichen Staats«
s sich jahrzehntelang gefalle»
n“ gebrandmarkt zu werden-
ssentticheu Meinung mit deÜ

halten konnte, während di»
rs ihn tosend umbrandetcn-
ne Zuversicht' auf die eigen»

Zentrums und der Konser«
Mittelstand seine öffentlich«
nd Handwerkskammern, Gib
!en Handelskammern! Kei»
nge Einrichtung. Mit ihre»
eder zu erstarken.
Seyierbesörderung für Hand«

durch das Zentrum bahn'
r Ranie des Zentrumsabge«
nders guten Klang, wie de»
wrkcrschutzgcsctz von. 1897.
rtschastlichen Gemelnschasts-«:
»beitet, daß auch, für den ge^
istand staatliche Mittel zu»
!llsr flüssig gemacht wurden-:
uf gelegt, daß den Genossen-'.-
eferungsoerbünden staatliche
führt wurden.
Mitteistandopolitik des Zen-
- wirtschaftliche und sililich«
anisierte Selbsthilfe und er-
sein Gintreten für das Ge-

ttbewerbs, das Warenhaus-
nrcnlager und Wanderauk«
ir den kleinen Bcfähigungs«
: Sicherung der Baufor-de"
, ufw An diele Tatsachen-

die für Sitte und Ordnung,
Erziehung und

1. Richard
2. Joseph ^
3. Jean
4. Wilh
5. F-erd
6. ^ ra'
7. Frt
8. Fr
9. T

10. §
11. f
12
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öitjell
$ Dir teuer ist, verlieren?

sie erst die Gewalt in fänden hat, halt?
ftung der großen Vekriebe, bald Kommen die mittleren, später die kleinen an

Bauernhof , Stall , Pferd und Ziege =====
,f7 Das zeigen schon jetzt die Beispiele in allen Großstädten Deutschlands! Anders'
! — Jedes gegensätzliche Wort in Versammlungen mit Handgranaten unterdrückt,
s ist die vielgerühmte Freiheit im «Zukrmfkssiaake". x
fchleflen, und überall, wo der fozialdemokrakifche Terror waltet!
chts heilig. Ihnen gilt keine Aeberlicferung in Religion und Familie, sie
>ohl.

ariats , d. h. die Kuechtuug aller übrige«
S Schichte« des BoLkes.

Vertreter dieser Gewaltherrschaft ans Ruder, oder ob unser Vaterland unter

' «sn und wahrer Keiheit

4Bürgeriuue«
beiderlei Geschlechts,
'eil fehlen!

x
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